Pharmakologische Untersuchung einiger von Karrer aus natürlichen Aminosäuren abgeleiteten Choline (sogen. proteinogene Choline) by Gordonoff, Toni & Universität Bern Medizinische Fakultät (közread.)
Pharmakologisches Institut der Universität Bern. D irek to r: Prof. Dr. Emil B ü r g i .
Pharmakologische Untersuchung einiger von Karrer ans natürlichen 
Aminosäuren ahgeleiteten Ohnline (sogen, prnteinngene Choline).
Inaugural-Dissertation
dermedizinischen Fakultät der Universität Bern zur Erlangung der Doktorwürdevorgelegt vonToni Gordonoffaus Witebsk.
Auf Antrag des Herrn Prof. Dr. Bürgi von der medizinischen Fakultät am 6. Dezember 1922 als Dissertation angenommen.
Zusammenfassung.
Karrer stellt -eine Theorie auf über die Entstehung des Cholins im Organismus. E r meint, der erste wichtige Vor­gang sei die Reduktion. E r hat nachge-wiesen, dass die Ami- nocarbonsäuren (Alanin, Leucin, Phenylalanin nsw.) leicht zu Aminoalkoholen reduziert werden. Durch Methylierung lassen sich die entsprechenden Amioalkohole in die zugehöri­gen Choline verwandeln. Es ist möglich, nimmt Karrer an, dass auch andere Aminosäuren, nicht nur das Glycocoll der Reduktion anheimfallen und dass gelegentlich auch andere Aminoalkohole bezw. andere Choline in Organen nachzuwei­sen sein werden. Es ist ihm auch tatsächlich, aus dieser Theorie ausgehend, gelungen, im Laboratorium aus verschie­denen Aminosäuren die entsprechenden Choline synthetisch darzustellen.Bisher sind die Choline aus Alanin, Leucin und Tyrosin dargestellt worden.Folgende Substanzen sind von uns untersucht worden:
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2A. Azetylierte Choline.1. Alaninazetylcholin.2. Leucinazetylcholin.3. Phenylalaninazetylcholin.4. Meth — oxy — Phenylalaninazetylcholin.5. Tyrosinazetylcholin.B. Nichtazetylierte Choline.6. Phenylalanincholinjodid.7. P — meth — oxy — Phenylalanincholinjodid.8. P — oxy —-Phenylalanincholinjodid.
Die Untersuchung hat folgendes ergeben:1. Alaninazetylcholin bewirkt am Herzen durch Erregung der Vagusendigungen eine dem Azetylcholin ähnliche De­pression.Am Darme übt es eine Tonussteigerung und Zunahme der Pendelbewegungen aus. Auch diese Wirkung ist dem Azetyl­cholin ähnlich, aber nur qualitativ, quantitativ ist sie viel schwächer. Der Effekt der Wirkung am Uterus ist eine Kon­traktur.2. Leucinazetylcholin zeigt die gleichen Wirkungseffekte, ist aber noch schwächer als Alaninazetylcholin.3. Phenylalaninazetylcholin wirkt in noch viel höheren Konzentrationen als die vorherigen, dabei ist aber die Wir­kung im Gegenteil eine Erregung am Froschberzen. Am Darme ist die Wirkung nicht eindeutig. Wir nehmen an, dass hier die Azetylcomponente fehlt.4. u. 5. Tyrosinazetylcholin und Methyltyrosinazetylcholin zeigen schwächere Wirkungseffekte, sind aber den ersten 2 qualitativ ähnlich. Das methylierte Tyrosin ist viel schwä­cher, als das nicht methylierte.B. Die nicht azetylierten Choline wirken eher erregend auf die Herztätigkeit. Der Angriffspunkt scheint der Sym­pathikus zu sein. In starken Konzentrationen bewirken sie eine Herzschädigung durch Muskelbeeinflussung.Die Cholinwirkung ist durch Auswaschen reversibel.Atropin ist ein Antagonist der azetylierten Choline.Am intakten Tier waren die sämtlichen Choline ohne Einfluss.
